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Vorwort


Gleich beginnt das Märchen.


In dem kleinen Zwergendorf Bodental war die Welt noch in Ordnung, bis der Zauberer Tunichtgut alles durcheinanderbringen sollte.
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Das Märchen vom Zwerg Sonnenschein


Es war einmal, so fangen alle guten Märchen an, ein kleiner, lustiger Zwerg. Sein Name war Sonnenschein. Wie jeden Tag, saß unser Sonnenschein unter einem Hollerbusch und begrüßte den Morgen. Seine Äuglein strahlten dem Tag entgegen und er überlegte, was er heute so tun wolle. Doch er wurde aus seinen Gedanken gerissen. Ein plötzliches, lautes Grummeln störte seine Ruhe. Oh je, dachte er, mein Magen knurrt. Flugs ging er zu seiner Erdhöhle zurück, in der jede Menge Zapfen standen und auch von der Decke hingen. Er wohnte nämlich in einer Tropfsteinhöhle. Dort angekommen lief er nicht etwa, sondern schwang sich von Zapfen zu Zapfen. Das machte ihm ordentlich Spaß. Dabei rief er: „hui hopp, hui hopp“, bis er an seinem Bett angekommen war. Dort zog er die große Schublade hervor und griff nach seiner Angel, denn er wollte einen Fisch fangen. Er schnallte seine Angel auf den Rücken und schwang sich mit lauten „hui hopp“ Rufen wieder nach draußen.


Das Licht blendete ihn, als er ins Freie trat. In diesem Moment kitzelte etwas an seiner Nase und er griff nach dieser. He, rief da eine Stimme: „Aua, pass doch auf!“. „Oh entschuldige“, sagte Sonnenschein. „Ich konnte Dich nicht gleich sehen“. „Schon gut“ erwiderte Lila, die natürlich extra auf seine Nase geflattert war. Lila war eine kleine Elfe und Sonnenscheins beste Freundin. „Ich habe Neuigkeiten für Dich“, sagte sie. „Stell Dir vor: die große Baumbrücke ist eingestürzt“. „Oh je“, erwiderte Sonnenschein. „Oh je, oh je“, wiederholte Lila – „ja, wir müssen etwas tun“. „Gut“, sagte Sonnenschein und schlug vor sich die Sache anzusehen. Die beiden zogen los.


In Mitten des Flusses lag die kaputte Brücke. Nun konnte ihn niemand mehr überqueren.


Und schon gar nicht der Zwergenkönig Hasenfuß, der diesen Weg gerne nahm, um von seinem Schloss zum Markt des Zwergendorfes zu reisen. Seinen Spitznamen Hasenfuß hatte er von den Dorfbewohnern bekommen, weil er eine Kutsche fuhr, die von 12 weißen Hasen gezogen wurde.


[image: ]


Unser kleiner Zwerg überlegte und überlegte. Lila, sagte er dann: „wir brauchen Hilfe“, gesagt getan. Sonnenschein verabschiedete sich von Lila und ging weiter am Fluss entlang. Dieser mündete in einer Auenlandschaft, in der Biber lebten. Mal sehen, dachte Sonnenschein, ob sie mir helfen werden.
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